




Die ſelige Vereinigung Chriſti
mit den Glaubigen

wolten

nach Hoſea 2, 19. 20.
beyder hohen Vermahlung

des Hochgebornen Graffen und Herrn,

Herrn Seyfricd,
des H. R. R. Grafen von Prommitz,

freyen Standesherrn zu Pleſſa in Schleſien, auf Sorau,
Triebel und Naumburg:;

Herrn der Herrſchaften Klitſchdorf und Drehna,
auch zu Peterswalde, Kreppelhof und Jannewitz, etc

 mitder Hochgebornen Reichs Grafin,

Wilhelminen Louiſen,
Conſtantien,

Grafin und edlen Frauen zu der Lippe, Sternberg
und Schwalenberg, 2c.

ſo den 15. Auguſt. 17 54 auf dem Hochgrafl. Schloß
zu Wernigerode feyerlich vollzogen wurde,

in einige Erwegung ziehen

Werner Nicolaus Ziegler, Superint. Conſiſt/ R. und Hefpred.

 und
Gottlieb Friederich Lange, GSef- Diaron.

4Êu: t. cb::tt. tv. tr. ty. fa: fs. fr :tf h.tv. ty: th. ty. te. he h.ttt. tt.th.cʒ thrttt
Druckts Johann Georg Struck, Hof-Buchdrutker.
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Sie ehrenrdin, ſie ſind. wahrhaftig ſeliit e.
Doch in c Woit, dar Menlchen mehe enn 9.
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 “4ν$„

J—

Stt ſeench eee na vaet Sunt.5
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Wer glaubte dis, wenn er es nichte
Wer hatte es zu brauchen ie gewagt?

Du ſprichſt: ich ſelbſt, der HErr der Ewigkeiten

—S—mich dir, bey meinem Ueberfluß
Seuskeit, verloben ſind vertraun;

.Du tanſt getroſt auf. meinen Antrag baun.

Wer iſts, mik Adeni wilt du bich denn verloben?

Wer iſts, die du an deine Seite nimſt?
Jſts nicht ein Hertz der Engel, die dich loben,

So du hiezu ſo gnadiglich beſtimmſt?

Ach nein, dein Rath hat dir zu dieſer Pracht,
Sich auserwehlt, die nie daran gedacht.



je te) nEs iſt die Braut, die anfangs ſchon geweſen,

Die aber ſich gantz durch und durch befleckt;
Da ſie ſich das zu ihrer Luſt erleſen,

Was Ehrſucht heiſſt, und doch mit Schmach bedeckt,
Die in der Luſt des Fleiſches ſich vergafft,
Und irdiſch Gut mit Hertz und Hand gerafft.

Die iſt es, die den Bulen nachgelauffen,

Da ſie geglaubt, da finde ſie ihr Theil,
Die iſts, der du den Weg mit DornenHauffen

Vermachen wilſt, zu ihrem wahren Heil.
Die ſagen muß: weg Welt, ich gehe nun
Zum erſten Mann, der kan mir beſſer thun.

Die leckeſt du mit deinen beſten Gaben;
Fuhrſt du ſie gleich in eine Wuſte hin,

So wilſt du ſie darinnen freundlich laben.
Du gibeſt ihr den Weinberg zum Gewinn,
Den deine Hand in Gnaden welbſt gepflantzt,
Und ihn mit Heil der Ewigkeit verſchantzt.

Muß ſie auch gleich durchs Thal von Achor (b)gehen,

Dabey ſie denckt: hier geht es nimmer gut

—SDa ſwarn e
r en eenſteyrren due(b) Achor heiſſt; Betruv rrung.

Die iſts, diedich, o HErr: mein Mann! wird nennen.

Sie heiſſt dich nicht mehr Baal, ſtrenger Herr!
Die Baalim wilſt du auch von ihr trennen;

Es geht von Zeit zu Zeit noch herrlicher.
Was ſie beraubt, verſtorer und bekriegt,
Wird endlich doch durch deine Kraft beſiegt.

Ja dieſe ints, mit der du dich verloben,
Und nicht auf Zeit, nein, bis in Ewigkeit

Verbinden wilſt, die aus-her Schmaeun erhoben,
Da ihr der Fall und Bundbruch ſehr gereut,
Ja, du vertrauſt dich in Gerechrigkeit,
Und dieſe iſt das rechte Hochzeitkleid.

cJa, ſo vertauſt du dich ſelbſt im Gerichte,
Durchs GnadenRecht vor GOtt und aller. Welt

Und dis darum, daß nichts dis Band zernichte:
Nein, xs iſt hier auf feſten Fuß genelilt,
Dein Wille in, es ſol auch dann beſtehn,
Wenn alle Welt einſt muß zu Grunde gehn.

Was Wunder, da es Gnade iſt und bleibet,
Und kein Verdienſt noch eigne Wurdigkeit;

So gar zu bald gleichwie der Wind gzerſtaubet,

und uber Noch und Tod hinuber geht.



An

ül

inn unrut ÊνDas veſte Band hiezu verbleibt der Glaube.

Der Glaube, der dich zuverſichtlich faſſt.
Der Glaube, der, geſetzt der Teufel ſchnaube,

Der Glaube, der, wenn man die Sundenlaat
Empfindet, und was dieſe Welt erregt,
Jn deiner Kraft gar bald darnieder ſchlagt.

Und ſo ſprichſt du: wirſt du den ZErrn erkennen,

Jnſonderheit den HErrn, der uns beſtimmt,
Daß wir ihn HErr, und auch den Blutsfreund nennen;

Weil er io gar auch unſer leiſch annimmt,)Daß Zuverſicht und Ehrfurcht walten kan,

Und dieſer iſt der Braut recht eigner Mann.

Den kennt die Braut, und ſie wird auch erkennet,

Sie kennet ihn, ſo wie er iſt und heiſſt.
Jhr Hertz wird heiß, die Liebe flammt und brennet:

Wieil ſie ſich gern von alle dem entrei ſt,
Was dieſe Glut der wahren Liebe ſtort:;
Und ſo wird ſie durch keine Fluth verheert.

So wilſt du, HErr! zu aller Zeit erhren,
Der Himmel ſelbſt und auch die Erde hort:

Der gantze Schatz des Heils ſol ſich vermehren,
Nichts iſt, was dann dir reichen Segen ſtort.
Ja, du behaltſt ſie dir zum Saamen auf,

Es geht hier nicht nach dem gewohnten Lauf.

Und ſo erbarmſt du dich in allen Gnaden,

eeneeErlauchtes Paar! Jſt dieſes Jhr Verlangen?
Ja, es ſey und bleib es beyderſeits,Nur dieſem HErrn und Manne anzuhangen,

Der ſtets als GOtt der Cherubinen Reitz:
So grundet ſich ihr hoher Ehebund
Zu aller Zeit auf einen voſten Grund.

So ſind Sie aueh von dem gerechten Saamen,
Den ſich der HErt noch aufbehalten wird,

Die gantze Schaar der Giaubigen ſpricht: Amen,
und glaubet, daß ihr Hertz auch vier micht irrt.

o zerreiſſt die dreyfach veſte SchnurKebig nicht: denn dieſe hat auch nur.
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